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Der apDs spricht den der eit

Enzyklika „ANn  nı Sacrı“ “ ııber Gebetstag Tür die Erneuerung der sittlichen
Ordnung un die1N{ira der Ölker

Pıus XII erließ März 71950 1NE EnzyRlıka, jeder Beziehung unersetzlichen Schaden zufügen Mıt
den Passionssonntag 71950 ZU. Gebetstag für besonderem Schmerz INUSSCH Wır beklagen, dafß

‚ die Ernenerung der attlichen Ordnung- UN die Eintracht nıcht WCNISCI Völker die Rechte Gottes, der Kır un!
der Völker erklärt. Wır veröffentlichen nachfolgend den des Menschen schwer beleidigt und MIt Füßen
Wortlaut der Enzyklika: werden Dıie Diener des Heilıgen, selbst kirchliche Wur-

denträger werden VO:  e} ihrem Amtssıtz vertrieben un die„Das Heılige Yahr; das gegenwartıg läuft, hat Uns schon
mehr A ls 11CNMN Grund ZUT Freude un:Z Troöst vebracht. Verbannung geschickt den Kerker geworfen oder
Wır sehen, WIC die Christen Aaus vielen Gegenden des Erd- ihrem AÄAmt behindert daß S1C den iıhnen übertragenen

Dienst nıcht mehr ertüllen können. In den Bereichen derkreises Massen nach Rom STIromen nach Rom, VO  3
SeiIt dem rsprung der Kirche das ungebrochene Licht der Schule und Universıität, der Presse zibt keine Mög-
Lehre des Evangeliums ausstrahlt Sie sind ZUuU Stuhle lıchkeıit, die christliche Lehre darzulegen und vertel-

digen und die Gebote der Kirche einzusehärfen, oder diesePetr1 gekommen, nıcht 1Ur ihre CISCNCH Sünden
Buße tilgen Sıe wollen vielmehr für die Sünden der Möglichkeit 1ST beschränkt un: durch die staatlıche
anzch Welr fürbittend Sühne eisten und die Rückkehr Zensur kontrolliert daß INa  - den Eindruck hat die
der anzch menschlichen Gesellschaft Gott erflehen Wahrheit die Freiheit selbst der heilige Glaube WUÜUuLr-

Denn 11r VO  3 ıhm annn Wahrheit Friede des Herzens, den vorsätzlich und willkürlich alleın den Dıienst der
Staatsgewalt CZWUNSCNH.Eintracht der Bürger un: Wohlstand der Völker SCINCH

rsprung nehmen Wır WI1SSCNH, daflß diese ersten Pilger- Angesichts solcherbösen inge, die, W 16 gESAZT, 1NnNe e1N-

scharen NnUur die Vorhut N: anderen sind die besonders Z19C Quelle haben, nämlich die Verachtung der Gottheit
und die Verwerfung ihres Gesetzes, 1ST dringend g-der gunstigeren Jahreszeit nochgrößerer Zahl

siınd. Man darf sich davon gew1ß reiche un boten, ehrwürdige Brüder, (SOtt demütig Gebete —_

heilsame Früchte versprechen. zuflehen und die Gebote allen ı Erinnerung. rufen,
die allein dem Geıiste Licht, den Herzen Frieden und Zu-
frıedenheit, den Völkern un den Klassen der Gesell-Dıie bel UNserer eıt schaft die yebührende Gerechtigkeit geben M'Dıies hat Uns MI1 tröstlichen Gefühlen erfüllt. Trotzdem

oibt Gründe Besorgnis und Beklemmung, die Unser Unser Apostolat Heiligen JahrVaterherz MItt Betrübnis erfüllen. ”Zunächst j1ST noch ı-
INCT nıcht der ersehnte Friede gekommen, obwohl die Ihr WwIißt, WCUN die Religion zerstOrt wird, kann die Ord-

NUNg und Sıtte ı der Gesellschaft nıcht Bestand habenWaften des Krıieges schon Jange tast überall schweigen; Deshalb 1ST euch klar; WIC csehr NOTITLULT dafß VOL allemein festgegründeter Friede, der die verschiedenartigen un
wachsenden Mißverständnisse ylücklich beilegt. Vıele die Priester energisch Führung A11S drängende

Werk gehen Besonders während des Heiligen Jahres —Völkerstehen sıch feindselig gegenüber. Da das CN- gCH S1C keine ühe scheuen iıhr anvertirauftes olk VO  $SCILLISZE Vertrauen fehlt treffen S1IC Ausma{ß 1111-

litärische Vorbereitungen, das alle Herzen bedrückt und Vorurteilen und alschen Anschauungen befreien, den
MI Furcht ertüllt. Haß Z Erlöschen bringen, Streitigkeiten beizulegen,

das olk INIL der Lehre des Evangelıums SPCISCH undicht minder schwerwiegend scheint Uns SC1IMH, 1STt
die Quelle aller Übel, daß häufig die Wahrheit durch die christlichem Leben führen, damit wıirk-

lıchen Erneuerung der sittlichen Ordnung komme. DaLüge TSEetzZt wird, die INa  z geradezu als Kampfmittel g.. aber die Priester nıcht allen Menschen und Verhält-braucht icht WEN1LSC vernachlässigen un: ZC18CN Ge-
ringschätzung für die Religion, alsWAaTlTC S1IC 11416 Sache 11SsSen Zugang haben un: da ıhre Tätigkeit nıcht allen

Nöten gehörig gerecht werden kann, OgCH die Kämpfer. ohne. Bedeutung oder als C1M Aberglaube Aaus alter
AUS den Reihen der Katholischen Aktıon ihnen INIL ıhrereıt VO  - der häuslichen un staatlichen Gemeinschaft fern-

zuhalten Der Atheismus wiıird prıvat un öftentlich g.. Erfahrung und Unermüdlichkeit Hılfe kommen. Nie-
mand darft MaAatt und trage SCIH, nıemand müßig, währendÖördert Darum hat die Sittlichkeit VO  3 Gott un: se1INCM viel Lasten un1ls drücken, vıele Gefahren uns drohen,(GGesetz rTENNT, keine Grundlage. Die Presse behandelt

allzu häufig heilige Dınge ı WECRWCI enden Form, während die  . Gegner alle Anstrengungen machen, die.
Grundlagen der katholischen Relıgion un: der christlichenzögert aber nıcht, das Obszöne jeder Art verbreiten

un dadurch die unreite Jugend ZU: Laster TC1TZEeN
Kirche erschüttern. Möge sıch ı Zukunft 11E mehr

und unberechenbaren Schaden anzurichten. > daß „die Kınder dieser Welt klüger sind als die
Kinder des Lichtes“ (Luk 16 Möcvce nıemals HC-Dıie Völker werden durch f£alsche Versprechungen betro-

gCNH, ZU: Haß ZUuU eid un: ZUr Zwietracht verführt schehen, daß diese WCNISCI energisch sind als JeN«C
zumal WenNnn gelingt ıhnen den Jebendigen Glauben, Passıonssonntag 7950 allgemeiner Bettagden Trost dieser irdıschen Verbannung, Aaus
dem Herzen reißen Ununterbrochen und planvoll Doch die Kräfte des Menschen sind hinfällig, WEn (S0t-

tLes Gnade S1C nıcht stärkt. Deshalb ermahnen Wır euch,werden Gewalttaten un: tumultuarısche Konflikte g-
schürt, die die Wirtschaft TU1INI1LEreN und dem Gemeinwohl ehrwürdige Brüder, VOon Herde nen hei-
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ligen Kreuzzug des Gebetes finen, VO löser,die vielfältigen un furchtbaren GegensätzeZW1-
der Erbarmungen und Gott alles 'T rostes (vgl Kor. IS 3) scıyen den Menschen endgültig beilegen annn Jesus hrı-
für die Nöte unserer eıt die richtigen Heilmittel- STUS 1St der VWeg, die Wahrheit und da Leben (vgl Joh
erbıitten. Wır haben den lebhaften Wunsch, daß diese öt- 14, Er x1ibt dem umdunkelten Geıist himmlische lar-
tentlichen Gebete Vereın INILL Uns 26 März dieses heit dem schwankenden und Jlässıgen Wıllen Kraft VO  o

Jahres, dem Passıonssonntag, statthnden O:  N. An die- oben hne Weg annn ia  } nıcht gehen, ohne Wahrheit
sSCIN Tage beginnen Wır nach dem heiligen Rıtus der nıcht erkennen, ohne Leben nıcht existieren“ (Nachf
Kirche das Leiden des Herrn denken, durch das Christi 111 56 Er allein kann die irdischen (5e-
der yöttliche Erlöser uns VO der Sklaverei des Teuftels schicke mıT Gerechtigkeit sSteuern un MI Liebe ZzuU g-
efreit un u1ls die Freiheit der Kinder CGottes wieder- ten Ende führen. Er allein A die brüderliıch V  1ın

gegeben hat Wır haben Sınn, diesem Tage nach Menschheit CW1SCIM eıl geleiten.
St Peter gehen un Unser Gebet MIit dem der Änwe- So wollen WITr Glauben, Hoffnung und Liebe ıhm
senden und, WIC Wır hoffen, des anNnzCch katholischen Erd- beten. Möge ST Gnaden herniederschauen, zumal ı
kreises Au VEICINISCNH. Wer WESC Krankheıit, Alter oder Heıligen Jahr, auf das Menschengeschlecht, das VO:  a viel
AUus anderen Gründen nıcht ZUr Kirche kann, MOSC (soOtt Not edrückt düurch viel Furcht gyequält un: VO'  3

demütig und vertrauensvoll scCcIn Leid un: seiNCcCN Kum-= vielen Strömen der Zwieträcht überflutet wird. Möge CI,
IN anbieten. So wollen WITL NSCIEC Gebete, Seutzer un: der die stürmischen Fluten des galıläischen Meeres
Vorsätze‘ VCICINISCNH. MIiIt Wınk seiNeEer Gottheıit beruhigte, NSCIC StUur-
Alle, die sich auf dem Erdenrund mMit Uns verein1gcen, mische eit Ma{ß und Ordnhung führen
OSgCNH Gott anflehen, daß 1ine Erneuerung der siıttlichen ögen die ügen der Gottlosen SC1INECIN Licht entdeckt

NUNg, WIC Wır S1C ersehnen, Erneuerung der werden, INOSC die geschwollene Anmaßung der StolzenOr  er]erhältnisse Geiste der Wahrheit Gerechtigkeit und erniedrigt werden, OogCHh die Wohlhabenden ZUr Ge-
Liebe führen MOSC Möge das Licht des Hımmels diejen1- rechtigkeit Freigebigkeıit un Liebe bewogen werden
SC erleuchten, deren Händen das Schicksal der Völker Diejenigen aber,;, die bescheiden oder Elend leben IMNUS-

ruht Sıe OgCNH bedenken, daß der Friede das Werk der SCI1, OSCIl auf die Famılie VvVon Nazareth schauen die
Weisheit und Gerechtigkeit 1ST, der Krıeg aber das Werk auch iıhr TOt durch tägliıche Arbeit verdienen mußte. Die-
der Blindheit und des Hasses S1e OsgCH auch CrWAaßCNH, JeEN1SCH endlich, die die Regierung der Staaten 1ı Händen
dafß BÜ 1n nıcht NUur VOL dem Gericht der Geschichte, haben, OgCN sich alle davon überzeugen, da{fß kein
sondern VOTLr demGericht des CWISCH (zottes Rechenschaft festeres Fundament für die Staaten S1bt als die christ-

lichen Gebote un den Schutz der Freiheit der Kirchegeben haben
Wer 1ber Neid, Zwietracht, Rıvalıtät AUSsSat Wer die Dieses ehrwürdige Brüder ıhr Gläubigen,
Volksmassen heimlich oder öffentlich Z Aufstand Ver- die Sorge aAnNnvertraut sind Unserem Namen VOI-

führt Wer das leicht erregbare olk durch leere Ver- tragen und SI ermahnen dafß S16 mit Uns vereıint Gott
sprechungen täuscht INOSC doch bedenken da{(ß in  — inständig und demütig anflehen
der erstrebten Gerechtigkeit christlichen Sınn die das Im Vertrauen darauf daß alle dieser Unserer Aufforde-
Gleichgewicht und die brüderliche Eintracht zwıschen den rung x und freudig entsprechen werden erteilen Wır
Klassen der Gesellschaft gewährleistet, nıcht auf dem bewegten Herzens jedem VO  3 euch und allen Gläu-
Wege der Gewalt und des Kampfes, sondern 1Ur MmMI1t den bigen den Apostolischen egen, das Unterpfand Unserer

Liebe und der Gnade des Hımmaels.Miıtteln des Rechtes gelangen annn
Erleuchtet VO  } diesem Licht AUS der Höhe, das uns g- Rom bei St Peter, März 1950, 7zwölften Jahre
ine1NSsSamen Gebet zuteil werden wird, alle davon Unseres Pontifikates.
überzeugt SCIN, daß 1Ur N  9 nämlıch der göttliche Er- apst 1us SC

Grundsätze für die rbeit der katholischen Presse

Da die für die Teilnehmer des Internationalen Katholi- grofßen Gegenstand Ihrer Versammlung beizusteuern Er
151 ebenso umfassend WIC inhaltsreich: die katholischeschen Pressekongresses anberaumte Spezialaudienz infolge

Unpäßlichkeit des Heiligen Vaters ausfallen mußte, Presse Dienste de1; VWahrheit, der Gerechtigkeit und
des Friedens. Vor allem hinsichrtlich der Hauptauf-wurde ıhnen dıe Rede, die bei dieser Gelegenheit

halten gedachte, schriftlich. übermaittelt. Wır bringen gaben dieses Dienstes halten Wır 6S für‚opportun, Ihnen
Folgenden 27€ Übersetzungdes französischen. Original- CIN19C grundlegende Prinzipien über das Verhältnis der
textes katholischen Presse ZUT: Ööftentlichen Meınung CErWaASCH

geben. Dıe Presse steht ı der ersten Reihe derjeni-
Dıie Bedeutung der katholischen Presse, die Sıe, liebe SCH Faktoren, die deren Bildung Un Verbreitung bei-
Söhne; auf diesem Internationalen Kongrefß vertreiten, tragen. Die öffentliche Meinung 1STt die Mitgift jeder NOT' -
un das Gewicht der Probleme, die Sıe studieren ha- malen Gesellschaft, die sich A2US Menschen USAMMENSETZLT,
ben, haben Uns veranlaßt, bei Ihrem Empfang VO  ; der welche siıch ıhres persönlichen un gesellschaftlichen Ver-
Regel] abzuweichen, die Wir Unserem lebhäaftesten haltens bewußsit, M1MITL der Gemeinschaft, deren Miıt-
Bedauern Uns haberi auferlegen IMNUSSCH, nämlich ı Laufe glieder S16 sind, verbunden fühlen. Sıe 1SEt überall das
des Heiligen Jahres Unsere Reden un Ansprachen be- natürliche Echo und der mehr oder WECN1ISCL. SC-
greNzCN oder Sar Zanz aufzugeben. ber dieses MalONN- Wiıderhall, den die Ereignisse und die aktuelle

Situation in ihrem Geıist und ı ihrer Urteilskraft findenten Wır nıcht darauf verzichten, auch Unser Wort 70
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